
Wie schnell erkennt Ihr Gaswarnsystem Leckagen? 

Denn jedes Leben zählt…

GM Ultraschall-Gasleckage-Detektor
Gaswarntechnik mit Schallgeschwindigkeit



Der Ultraschall-Vorteil

Bei allen Technologien, die herkömmlicherweise in festen Anlagen zur Erkennung von

Kohlenwasserstoff-Gaslecks eingesetzt werden – beispielsweise Wärmetönungs-/Infrarotpunkt-

sensoren und Open-Path-Infrarotsensoren – gibt es eine Einschränkung: Damit ein Leck erkannt

werden kann, muss das Gas selbst sich entweder in unmittelbarer Nähe des Messgeräts oder

innerhalb eines vordefinierten Bereichs befinden. Leider führen Umgebungsbedingungen im

Freien wie Windrichtungsänderungen und schnelle Verteilung der Gaswolke aus einer undichten

Anlage im Außenbereich oft zum Versagen herkömmlicher Gaswarnsysteme – weil das Gas den

Detektor einfach niemals erreicht.

Die GM-Ultraschall-Gasleckage-Detektoren basieren auf
robuster Mikrofontechnologie. Sie erkennen Lecks im Außen-
bereich durch Erfassen des charakteristischen hochfrequenten
Ultraschalls, den alle Hochdruckgaslecks ausstrahlen. Bei der
einzigartigen Gassonic-Ultraschallmesstechnik muss nicht das
entweichende Gas selbst den Sensor erreichen – nur der Schall
des Gaslecks. 

Mit zusätzlichen GM-Ultraschall-Gasleckage-Detektoren können
schnellere Ansprechzeiten und niedrigere Betriebskosten erzielt
werden.
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Der Ereignisbaum bei Gasaustritten zeigt die mögliche Ereignisabfolge nach einer Freisetzung von Gas. Die Abbildung zeigt,
dass ein Ultraschall-Gasleckage-Detektor beim Entstehen eines Gaslecks anspricht, während herkömmliche Messgeräte erst
reagieren, wenn das Gas sich angesammelt und eine Dampfwolke gebildet hat.

MSAsafety.com/detection

Ultraschall-Gasleckage-Detektoren sind nicht auf physischen Kontakt mit dem Gas angewiesen. 
Sie sind unabhängig von Wind, Gasverdünnung und der Richtung der Gasfahne.
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Betreiber in der petrochemischen Industrie suchen ständig nach
Möglichkeiten, Risiken zu verringern, Verluste zu verhindern und
eine sichere und zuverlässige Produktion zu gewährleisten. Einer
der zentralen Faktoren, um dies zu erreichen und die Effizienz
insgesamt zu erhöhen, ist die Verkürzung der Reaktionszeit des
Feuer- und Gaswarnsystems. 

Deutlich mehr Sicherheit

Der folgende Ereignisbaum bei Gasaustritten bringt die
Auswirkungen eines Gaslecks ins richtige Verhältnis. Natürlich
verhindert der Einsatz geeigneter Technologie zur
Gefahrenerkennung im Anfangsstadium (Entstehung) deren
Entwicklung und Ausbreitung und hilft erheblich dabei, das Risiko
größerer Unfälle zu senken. 

Konventionelle Gaswarnanlagen reagieren erst, wenn sich 
bereits eine Gaswolke angesammelt hat. Es ist unsicher, ob diese
nicht schon entzündlich ist, und ob durch rechtzeitiges
Abschalten der Gasanlage noch Schaden vermieden werden
kann. Ultraschall-Gasleckage-Detektoren (UGLD) reagieren mit
Schallgeschwindigkeit und unbeeinflusst von wechselnden
Windrichtungen und Gasverdünnung auf ein sich bildendes
Gasleck (siehe folgende Grafik).
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Was ist Ultraschall?

Eine Schallwelle ist nicht mehr als ein Druckimpuls in der Luft, der vom menschlichen Ohr auf die gleiche Weise wie von einem Mikrofon
erkannt wird. Das menschliche Ohr kann akustische Schallwellen nur im Frequenzbereich zwischen 20 und 20.000 Hz (20 kHz)
wahrnehmen. Deshalb wird dieser Frequenzbereich der hörbare Frequenzbereich genannt. Akustische Schallfrequenzen über 20 kHz
werden Ultraschall genannt.

Das zischende Geräusch, das beim Entweichen von Druckgas durch ein Leck entsteht, wird "Breitbandgeräusch" genannt. Es reicht
vom hörbaren Frequenzbereich bis in den Ultraschallfrequenzbereich. Frühere Generationen von Ultraschall-Gasleckage-Detektoren
"lauschten" nur nach Gasleckgeräuschen im Ultraschallfrequenzbereich oberhalb von etwa 25 kHz. Dank der neuen
Geräuschalgorithmen des neuronalen Netzes im OBSERVER-i kann der Frequenzbereich jetzt ohne Störung durch unerwünschte
Hintergrundgeräusche bis 12 kHz nach unten erweitert werden. Durch den tieferen Frequenzbereich vergrößert sich der
Erkennungsradius des OBSERVER-i in allen Anwendungsgebieten deutlich gegenüber früheren Ausführungen von Ultraschall-
Gasleckage-Detektoren, er bleibt aber immun gegen Fehlalarme.

Akustischer Frequenzbereich des OBSERVER-i
(Ultraschall-Gasleckage-Detektor der dritten Generation)
Dank des erweiterten Frequenzbereichs vergrößert sich der

Erkennungsbereich.

Menschliches Gehör und Ultraschall

Akustischer Frequenzbereich von
Ultraschall-Gasleckage-Detektoren der

ersten und zweiten Generation

Akustischer Schall innerhalb des menschlichen Hörbereichs.
Die meisten Hintergrundgeräusche in Anlagen und anderen industriellen

Einrichtungen, einschließlich Turbinen, Motoren und Kompressoren, fallen in
diesen Frequenzbereich. 

Akustischer Schall außerhalb des menschlichen Hörbereichs.
In diesem Bereich tritt sehr wenig Hintergrundgeräusch auf. 
Entweichendes Gas erzeugt akustische Geräusche innerhalb

dieses Bereichs. 
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Bei gerätetechnischer Ausrüstung vor Ort kann es ins-
besondere in rauen Umgebungen im Freien zu Fehlern oder
Ausfällen kommen. Nicht akzeptabel ist es, wenn derartige Fehler
oder Ausfälle unentdeckt bleiben, besonders wenn die Sicherheit
betroffen ist. Um dieser Herausforderung gerecht zu werden und einen
ausfallsicheren Betrieb unserer fortschrittlichsten Ultraschall-Gasleckage-
Detektoren zu gewährleisten, haben wir die SENSSONIC-Selbsttest-Technologie
entwickelt.

Mit der SENSSONIC-Selbsttest-Technologie wird die akustische Integrität des
Ultraschall-Gasleckage-Detektors OBSERVER-i alle 15 Minuten umfassend geprüft.
Dazu dient ein hochwertiger elektroakustischer Wandler, der durch die Luft ein
Ultraschallsignal an das Mikrofonsystem des Detektors überträgt. So wird
sichergestellt, dass das Mikrofon und die Elektronik kontinuierlich innerhalb eindeutig
definierter Toleranzen geprüft werden und der Bediener gewarnt wird, wenn der
Detektor diese regelmäßige Überprüfung nicht bestehen sollte.

Die SENSSONIC-Technologie sorgt für zuverlässigen und ausfallsicheren Betrieb der
GM-Ultraschall-Gasleckage-Detektoren, schützt so Ihre Vermögenswerte und sorgt
für die Sicherheit der Menschen in Ihrer Industrieanlage.

Die SENSSONIC-Technologie ist auf dem Markt die einzige Selbsttest-Technik für das
Mikrofonsystem und seinen Windschutz. Sie sorgt dafür, dass Schmutz oder andere
Verunreinigungen auf dem Windschutz des Messgeräts erkannt werden und die
Gasleckerkennung nicht beeinträchtigen können.

SENSSONIC –
Akustische Selbsttest-Technologie

MSAsafety.com/detection



Algorithmus

Warum neuronale Netztechnologie?

Ein wesentlicher Leistungsparameter für einen Ultraschall-Gasleckage-Detektor ist große akustische Empfindlichkeit auf wirkliche Gaslecks in einem großen Bereich bei
gleichzeitiger Minimierung von Störungen durch Geräuschquellen im Hintergrund, die mit Gaslecks nichts zu tun haben. Zur Beseitigung dieser Störungen nutzen
Ultraschall-Gasleckage-Detektorausführungen der ersten und zweiten Generation Konstruktionen entweder einfache analoge Filter mit Alarmauslösepegeln zur
Unterdrückung niederfrequenter Hintergrundgeräusche, oder kompliziertes "Einlernen von Geräuschmustern" vor Ort zum Ausfiltern von Hintergrundgeräuschen. Der
OBSERVER-i ist ein Ultraschall-Gasleckage-Detektor der dritten Generation, dessen fortschrittliche Schallverarbeitungslogik mithilfe neuronaler Netzalgorithmen (Artificial
Neural Network, ANN) zwischen den Geräuschen wirklicher Gaslecks und unerwünschten Hintergrundgeräuschen unterscheidet. Das neuronale Netz ist ein
mathematischer Algorithmus zur Suche nach Bekanntem in großen und komplexen Datensammlungen.

Ein Ultraschall-Gasleckage-Detektor muss keine unterschiedlichen Personen erkennen. Er muss das Schallmuster von
Gaslecks schnell und sicher erkennen und gleichzeitig Geräuschmuster akustischer Hintergrundgeräusche verwerfen,
die nichts mit Gaslecks zu tun haben. 

Der OBSERVER-i ist mit vorab eingelernten neuronalen Netzalgorithmen ausgestattet. Diese sind das Ergebnis von
über zehnjähriger praktischer Erfahrung und zahlreichen Tondatenaufzeichnungen aus Anlagen an Land und auf See
zum Aufbau und Einlernen der neuronalen Netzalgorithmen. Das Messgerät braucht keine komplizierten
Einlernverfahren vor Ort, um sich an die besonderen akustischen Bedingungen einer Anlage anzupassen. Stattdessen
funktioniert es sofort nach der Installation in jeder Art von akustischer Umgebung optimal. 

Auch wenn sich die Hintergrundgeräuschkulisse ändert, wird das ohne neues Einlernen sofort von den neuronalen
Netzalgorithmen ausgeglichen.

Das neuronale Netz funktioniert ganz ähnlich wie das menschliche Hirn beim Verarbeiten
des ständigen Informationsstroms. Wenn wir jemanden treffen, erhält das Hirn durch
die Augen große Mengen visueller Informationen. Mit der Zeit dienen all diese
Informationen dazu, diese Person auch Jahre später wiederzuerkennen oder sogar
andere Familienmitglieder zu erkennen. Wenn das Hirn visuelle Informationen auch über
andere Familienmitglieder erhalten hat, kann es leichter zwischen Familienmitgliedern
und Nicht-Familienmitgliedern unterscheiden. Anders gesagt, je mehr wir unser Hirn
darin schulen, Bekanntes wiederzuerkennen, desto besser können wir das Gesicht einer
Person erkennen oder als unbekannt einordnen. Das Hirn sucht nicht nach genauen
Übereinstimmungen, sondern nach Bekanntem. Dasselbe macht das neuronale Netz. 
Aber das neuronale Netz muss zuvor trainiert werden, wie auch das Hirn.Gasleckgeräusch

Vom Messgerät erkannt

Das neuronale Netz des OBSERVER-i
wurde vorab mit Gasleckgeräuschen und
Hintergrundgeräuschen eingelernt

Hintergrundgeräusch
Vom Messgerät verworfen

Einlernen des neuronalen Netzes
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Erste Generation

Ultraschall-Gasleckage-Detektoren der ersten Generation
nutzen einfache Hochpassfilter, damit niederfrequente
akustische Geräusche das Messgerät nicht ansprechen
lassen. Diese Messgeräte funktionieren gut, aber haben 
je nach Art des Hintergrundgeräuschs einen einge-
schränkten Erkennungsbereich, und in sehr geräuschvollen
Umgebungen verkleinert sich der Erkennungsbereich
zusätzlich durch die Notwendigkeit hoher Alarm-
auslösepegel.

Zweite Generation

Ultraschall-Gasleckage-Detektorn der zweiten Generation
arbeiten mit Mustererkennung. Jedes Messgerät in der
Anlage wird nach der Montage eingelernt, aber verwirft
dann nur das spezielle Hintergrundgeräusch vom Tag 
des Einlernens. Bei Änderungen des Hintergrund-
geräuschmusters wegen sich ändernder Verfahren in der
Anlage können Fehlalarme auftreten. Das Messgerät muss
dann neu eingelernt werden, und die Leistungsfähigkeit bei
der Leckerkennung ändert sich. 

Dritte Generation

Ultraschall-Gasleckage-Detektoren der dritten Generation
setzen neuronale Netztechnologie (ANN, Artificial Neural
Network Technologie) ein. Dabei werden die neuronalen
Netzalgorithmen vorab mit Geräuschmustern tatsächlicher
Gasleckgeräusche und mit Geräuschmustern vieler
Hintergrundgeräusche eingelernt (Kompressoren, Hub-
schauber, Drosselventile usw.). Die Installation und der
Betrieb dieser Ultraschall-Gasleckage-Detektoren sind
selbst unter sich ändernden Bedingungen in der Anlage
sehr unkompliziert und bieten gleichzeitig absolut markt-
führende Leistung bei der Erkennung von Gaslecks. 

Die drei Generationen von Ultraschall-Gasleckage-Detektoren

MSAsafety.com/detection

Gasleckgeräusch

Keine Mustererkennung Muss vor Ort eingelernt werden,
wenn sich das Hintergrund-
geräusch ändert und dann vom
eingelernten Hintergrund-
geräusch abweicht

Vor Lieferung eingelernt. 
Einlernen vor Ort entfällt.

Einfache analoge
Hochpassfiltertechnologie

Hintergrundgeräusch

Gasleckgeräusch

Akustische
Einzelmustererkennung

Hintergrundgeräusch

Gasleckgeräusch Neuronaler
Netzalgorithmus
Mustervielfalt

Hintergrundgeräusch
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20089 Rozzano (MI)
Tel. +39 2 89217-1
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ÜberMSA und General Monitors

Mit mehr als 100 Jahren Erfahrung und Kompetenz in der Entwicklung umfassender Sicherheitslösungen
ist MSA ein modernes und zukunftsorientiertes Unternehmen für den Schutz von Menschen, Anlagen
und Umwelt. MSA gehört zu den wenigen Anbietern stationärer Feuer- und Gaserkennungssysteme, die
ihre gesamte Produktpalette selbst entwickeln und produzieren und daraus integrierte Sicherheitslösungen
zusammenstellen.

Mit der Übernahme von General Monitors im September 2010 hat sich die Palette von MSA-Produkten
für die stationäre Feuer- und Gaserkennung noch erweitert. Zwei herausragende Experten der Feuer- und
Gaserkennung beweisen mit vereinten Kräften, dass die richtige Mischung aus strapazierfähigen
Produkten und innovativer Technologie die Sicherheit steigern und gleichzeitig die betriebliche Effizienz
stärken kann.

Gemeinsam verfügen MSA und General Monitors über die breiteste Palette von Sensortechnologien zur
Feuer- und Gaserkennung. Wir können Lösungen schaffen, die nicht nur Sicherheit für Mitarbeiter bieten
und Anlagen schützen, sondern auch die Gesamtbetriebskosten senken. Für unsere Kunden, die schon in
der Vergangenheit auf unsere Produkte vertraut haben, steht jetzt darüber hinaus noch viel mehr zur
Verfügung: Ausgezeichneter Service, ein verbesserter Support, eine breitere Palette von Technologien und
einzigartige Lösungen, ermöglicht durch die vereinten Stärken von MSA und General Monitors.
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Österreich
Modecenterstraße 22
MGC Office 4, Top 601
1030 Wien
Tel. +43 1 7960496 
Fax +43 1 7960496-20
info.at@MSAsafety.com

Schweiz
Schlüsselstr. 12
8645 Rapperswil-Jona
Tel. +41 43 2558900 
Fax +41 43 2559990
info.ch@MSAsafety.com

Deutschland, Berlin
Thiemannstraße 1
12059 Berlin
Tel. +49 30 6886-0
Fax +49 30 6886-1517
info.de@MSAsafety.com

Deutschland, Essen
Tel. +49 201 507081-21
Fax +49 201 507081-41

Deutschland, München
Tel. +49 89 726300-0
Fax +49 89 1413870


